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Bände enttallen auf die Eıgennamen, die ın Anhang zusammengestellt sınd; deren Herausnahme
hat durchaus ıhre Vorteıile.

Nützlich 1St eın englısch-syrıscher Wortindex (Anhang 111), eıne Lıiste der rund 150 vorkommen-
den griechischen Fremdwörter, geordnet ach der griechischen Form, miıt jeweıls syrıscher Ent-
sprechung (IV). eıne kurze Erklärung, ın welcher Reihenfolge die Nomuinaltormen aufgeführt sınd
(V; S1e hätte vielleicht eher 1ın die Eınleitung gehört) und eıne Lıiste, iın der alle syrıschen Worter
entsprechend der Buchstabenfolge alphabetisch aufgeführt sınd und jeweıls angegeben wiırd,
welcher Wurzel s1e ın der Konkordanz tinden sınd

Dıie Eınleitung ın syrischer Sprache und die Verwendung syrıscher grammatischer Ausdrücke
ze1gt, da{fß die Bearbeıiter dıe Konkordanz uch für seıne syrıschen Landsleute gedacht hat Dıie
Bände sınd entsprechend der orjentalischen Übung VO »hinten« ach lesen.

Den Schlufß bıldet eın Sanz ın der Tradıtion syrıscher Kopisten gehaltener Kolophon ın syrischer
Sprache, In den Kıraz nıcht 11UT Verlag, Druckort, Datierung, seınen eigenen Namen und die üblı-
chen Bıtten (u.a tür seıne Lehrer) aufgenommen hat, sondern uch Ww1e WIr manchmal be1
syrıschen Schreibern tfinden e1in herausragendes zeıtgeschichtliches Ereıignis: und wiırd der
Nachwelt überliefert, da{fß Aprıil 1993 die Rudermannschaftt der Universıität Oxford den Sieg
ber ıhre Cambrıidger Kommilıtonen davongetragen hat

DE Kıraz sıch die Ausgabe der British and Foreıign Biıble Socıety gehalten hat, beschränkt sıch die
Konkordanz 1m wesentlichen auf den lext der Peschitta. In Göttingen 1St derzeit eıne Konkordanz
Z syrıschen Neuen Testament ın Arbeıt, welche die rel wiıchtigsten Texte, nämlıch die Vetus Syra,
die Peschitta und die Harklensıis ın eıner einheıtlichen Konkordanz umtassen soll Dieses Projekt
scheıint MIr nach wıe VOT sınnvoall se1ın. Dıie Konkordanz VO Kıraz 1St 7zweıtellos außerst verdienst-
ıch un: wırd die meısten praktischen un:! wissenschafttlichen Bedürfnisse hne weıteres befriedigen,

ann jedoch keıin 7Zweıtel daran bestehen, da{fß eıne alle Texte einschließende Konkordanz eiınen
höheren Intormationswert hat Welche Unterschiede zwıschen den Übersetzungen bestehen, zeıgen
ZU Beispıel aut eınen Blick die Ausgaben der großen Katholischen SOWIE der Paulinischen Briete VO

Barbara Aland und Andreas Juckel, bei denen Peschitta und Harklensis (nebst Zıtaten) zeılenweiıse
untereinandergestellt sind Voraussetzung scheıint MI1r jedoch se1n, da{fß be1 der Harklensıs eın
besserer, kritischer Text zugrunde gelegt wiırd, als bisher 1mM Druck zugänglıch 1St

Sowohl dıe VO  - trothmann und seınen Miıtarbeıitern geschaffene Konkordanz W1e€e die VO'  - Kıraz
sınd ausgezeichnete und seıt langem entbehrte Hılfsmuittel. S1€e werden nıcht 1Ur gyute 1enste bei der
Auffindung VO Bıbelstellen leisten, sondern uch Material für lexikalische, grammatısche und stilı-
stische Arbeıten lietern. Es bleibt hoffen, da dıe och ausstehenden Vorhaben bald verwirklıcht
werden können.

Hubert Kauthold

Sıdney Griffith, Arabıc Christianıty iın the Monasterı1es of Nınth-Century
Palestine, Aldershot, Hampshıire (Varıorum) 19972 Collected Studies Serıies
Cd5380), 0295
In der bekannten Reıihe des englıschen Verlages, ın der bereıits mehrere Aufsatzsammlungen Aaus dem
Bereich des Christlichen rients erschıenen sınd (insbesondere VO'  . Brock, Dauvıllıer, Drijvers,
Fıey und neuerdings auch VO MacCoull, Thomson und VvVan Esbroeck), legt Graiuftich elf Auftsätze 1M
Nachdruck VOT, die 1n den Jahren 1987 bıs 1989 1n verschiedenen Zeitschritten un! Sammelwerken
erschıenen sınd Sı1e gelten den Anfängen der christlich-arabischen Lıiteratur 1ın den palästinensı1-
schen Klöstern (Mar Saba, Mar Charıton) und 1mM Katharınenkloster autf dem Sınal SOWI1e der theolo-
yischen Auseinandersetzung mMIıt dem Islam, der 1M Jh ımmer mehr Boden gewınnt. Verant-
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wortlich tfür die Entstehung VO christlicher Literatur in arabıischer Sprache zunächst die
Melkiten, die uch für die Übertragung griechischer Kultur 1ın e1in arabisches Gewand SOTrgLECN.

Der Sammelband o1bt mıiıt seiınem GErSteEN Beıitrag einen UÜberblick über die verschiedenen christli-
chen Apologeten des bıs Jh.s und ıhre Eıinstellung gegenüber dem Islam, Mohammed und dem
Koran. Di1e weıteren Autsätze betrettfen die Frage, WAann die Evangelıen 1Ns Arabische übersetzt
wurden D: das Anwachsen der chrıstlich-arabischen Lıiteratur, die altesten Textzeugen und Werke

Ikonoklasmus, Bilderverehrung un! die damıt zusammenhängenden christlich-islamischen
Gegensätze aus der Sıcht christlich-arabischer utoren (IV, die Frage des freıen Wıllens ach
Theodor abu Qurra,; eın 1m christlich-islamischen Dialog ebenso kontroverses Thema (VI) die
historischen Bedingungen für die Verwendung des Arabıschen 1n Palästina und die Kopistentätig-
keıt des Stephan VO  3 Ramleh (VILD), der uch als Vertasser der Kompilator eınes trühen arabıischen
Werkes, eıner »5Summa theologıiae arabica« (vgl raf I1 - ın Frage kommt NM 1X) Dıe
etzten Auftsätze betassen sıch mıt dem Martyrıum des ‘Abd al-Masıh an-Nagranı1 (AX) und mıt An-
on Davıd, eiınen Schreiber und Mönch des Klosters Mar Saba VO nde des Jh.s (AL) Den
Schlufß bılden einıge ergänzende Nachträge und eın Namensregıster für den SaNzZeCN Band

DerSammelband mıt seınen gehaltvollen Autfsätzen vermıiıttelt eın tacettenreıiches BıldVO geistigen
Leben derpalästinensischen Mönche des und 9. JE:S Es 1St sehrzu begrüßen, da: dıese wichtigen und
weıthın grundlegenden Beıträge Nu In eiınem Band geschlossen bequem zugänglıch sınd
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e Cumıiıng, The Liturgy of St Mark edıted trom the manuscrıpt wıth COIMNN-

MECNLACY Oriıentalıa Chrıistiana Analecta 234, Rom 155
Kenneth Stevenson pries 1mM Vorwort Recht den Maäarz 19858 1n Texas verstorbenen engli-
schen Gelehrten als eınen der führenden Liıturgiewıissenschaftler, der sıch zunehmend auf die ag yp-
tische Anaphora konzentriert hatte. Noch als Studentin der orıentalıschen Sprachen iın Oxford
(1974-1977) hatte iıch selbst Gelegenheıt, ıhn als eınen interessanten Gesprächspartner 1M Zusam-
menhang mıt UuUNsSCcCTECN Diskussionen ber das Oftizium der orıentalıschen Kırchen kennen und
schätzen lernen.

Dıie vorliegende Untersuchung der Markusliturgie des alexandrınischen Patrıarchats o1bt eın be-
redtes Zeugnıis seınes profunden Wıssens und seıner viele Jahre umspannenden Beschäftigung miıt
den alexandrınıschen Vertretern der Anaphora und seınen intensıven Kontakten MIıt anderen 11arll-
hatten Spezıalısten.

Die wichtige Studıie beginnt 1ın der Eınleitung mıiıt eiınem UÜberblick ber die benutzten Fragmente,
Handschriften un! zusätzlichen Quellen (S XAAIL-XLIIN), der nıcht HUT seıner Klarheıit,
sondern uch aufgrund seıner scharfsınnıgen Analyse, insbesondere des Strasbourg Papyrus PGr
254 und des Deir Balyzeh Papyrus und der Jakobusliturgie JAS) besticht.

Zur Anaphora des Serapıon VO  s TIThmuis (S XXXVI-XXXVII) wırd 11U' künftig uch die Unter-
suchung meınes Schülers und Nachfolgers der St John’s Unıiversıity, USA, Maxwell Johnson,

konsultieren se1n, dem MIt seıner Arbeıt »The Archaic Nature of the Sanctus, Instiıtution, Narra-
t1ve, and Epiclesis of the Logos ın the Anaphora Ascribed Sarapıon of TIThmuiis« der ausgeschrıie-
ene Preıs e1ım Internationalen Kongrefß anläfßlich der 75-Jahrfeier des Orıentalischen Instıtuts ın
Kom verliehen wurde. (Seın Beıtrag 1St In Druck.)

Zur Autorschaft der Chrysostomusanaphora (> 1Stu dıe wichtige Computeranalyse VO  5
Taft heranzuzıehen: » Ihe Authenticıity of the Chrysostom Anaphora Revisıted. Determining

the Authorship of Liturgical Tlexts by Computer«, OrChrP 56 (1990) 5  —
An den iınformatiıven Überblick ber dıe Quellen schliefst sıch 1M erstien eıl eıne kritische Aus-

vabe (S 1-67) SOWI1e eıne hypothetische Rekonstruktion der Anaphora 350 un: 450 auft der


